
der Anwendung in raum-
orientierter Planung und
Politik, zu gestalten. Die-
se »Expertise für den
Raum« skizziert der fol-
gende Beitrag für das
Geographische Institut
der Humboldt-Universität
zu Berlin.

Je nach dem Schwerpunkt des Erkenntnisinteresses
wird die Geographie unterteilt in die Physische Geo-
graphie, welche die Erforschung der natürlichen
Umwelt (Relief und Boden, Klima und Wasserhaushalt,
Flora und Fauna) in den Mittelpunkt stellt, und die
Humangeographie, welche die räumlichen Konsequen-
zen menschlicher Handlungen untersucht, etwa in den
Bereichen Arbeit, Wohnen und Freizeit. Solche Fra-
gestellungen beziehen sich auf unterschiedliche Maß-
stabsebenen. Diese reichen von der lokalen Ebene, bei
der es z.B. um Wohnumfeldverbesserungen, die Analy-
se städtischer Ökotope oder um Versorgungseinrich-
tungen wie Versorgungsverhalten in einem städtischen
Gebiet geht, über die regionale und nationale bis zur
globalen Ebene, z.B. im Bereich von Klimaveränderun-
gen oder bei der Erforschung globalisierter Wirt-
schafts- und Kulturbeziehungen.

Die Struktur des Geographischen Instituts der Hum-
boldt-Universität entspricht diesem breiten Spektrum
des Faches. Neben die Physische Geographie und die
Humangeographie treten zudem die Bereiche von
Geoinformatik/Kartographie und die Didaktik der Geo-
graphie. Die einzelnen Teildisziplinen werden durch
übergreifende Schwerpunkte in Forschung und Lehre
verknüpft, von denen die Folgenden am bedeutsam-
sten sind.

Großstadt- und Metropolenforschung
Dieser Schwerpunkt hat eine lange Tradition am Insti-
tut. Mehrere Arbeitsgruppen beschäftigen sich mit
innerstädtischen Strukturen und Entwicklungen Ber-
lins im Vergleich mit anderen Metropolen und leiten
daraus Handlungshinweise für die räumliche Planung
ab. Ein fachgebietsübergreifendes DFG-Projekt zum
Thema »Stadt der kurzen Wege« mit koordinierten
Teilprojekten begann im Jahr 2002. Gegenstand der
Untersuchung ist der Zusammenhang zwischen der
Veränderung räumlicher Nutzungsstrukturen und akti-
ons-räumlichen Verhaltensweisen bzw. der Alltagsmo-
bilität. Zum April 2002 wurde das auf vorerst drei
Jahre ausgelegte und insgesamt 16 Teilprojekte
umfassende Graduiertenkolleg »Stadtökologische
Strukturen einer europäischen Metropole – das Bei-
spiel Berlin« mit 4 Teilprojekten und der Sprecher-
funktion im Institut eingerichtet (Endlicher / Kulke
2002). Das Fachgebiet Klimatologie hat sich in den
vergangenen Jahren auf die Untersuchung des Stadt-
klimas und der Luftbelastungen von Berlin speziali-
siert (Draheim et al. 2002). Diese Beispiele zeigen,
dass der Schwerpunkt durch Forschungsaktivitäten
ausgefüllt wird, die sowohl die Humangeographie als
auch die Physische Geographie betreffen. Die For-
schungen sind dabei aber keineswegs auf Berlin allein
ausgerichtet. Zahlreiche Kontakte bestehen zu F & E-
Institutionen in anderen europäischen Metropolen wie
Amsterdam, Lissabon, Wien, Warschau und Kiew, aber
auch außereuropäischen wie Seattle, Toronto, Havan-
na, Buenos Aires und Kuala Lumpur.

Umwelt- und Lebensqualität in Schwellen- und
Transformationsländern
Die Forschungsaktivitäten in diesem Schwerpunkt
konzentrieren sich zur Zeit auf Schwellenländer, wie
z.B. Malaysia, Brasilien, Argentinien und Chile, und
beinhalten Fragen der Regionalwirtschaft, der Ökolo-
gie und der regionalen Entwicklung. Dazu kommen die
Transformationsländer im Osten. Wissenschaftliche
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Im Vergleich zu anderen Wissenschaften war die Geographie schon zur Zeit Alex-
ander von Humboldts eine besonders breit gefächerte Disziplin. Dies ist sie bis
heute geblieben. Ihr Aufgabenspektrum hat sich aber von der Erkundung der
»weißen Flecken« auf der Landkarte hin zur Untersuchung des Wirkungsgefüges
Mensch – Umwelt (Meurer / Bähr 2001, Ehlers / Leser 2002) gewandelt. Aufgabe
der Geographie ist es heute, räumliche Strukturen und Prozesse im Lichte von
Theorien und Modellen empirisch zu beschreiben, zu erklären und, z.B. im Rahmen
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Geographie
Expertise für den Raum

Das Geographische Institut am neuen Standort für
Wissenschaft und Wirtschaft in Berlin-Adlershof

Abb. 2
Vernetzung des geplanten
Schwerpunktes »Umwelt von
Metropolen« auf dem Cam-
pus Adlershof



Kontakte zu Ländern wie
Polen, der Tschechischen
Republik oder der Ukrai-
ne bestehen schon länger
und werden zur Zeit
erweitert und ergänzt.
Auch dieser Schwerpunkt
wird sowohl von der Phy-
sischen Geographie als
auch von der Humangeo-
graphie ausgefüllt und
wird in der Zukunft wei-
ter vertieft werden.

Regionale Geographie von Berlin und Brandenburg
Unter diesem Schwerpunkt ist die gesamte Breite geo-
graphischer Arbeit in der Region zu verstehen, die
besondere Möglichkeiten einer intrafachlichen Inte-
gration bietet, wie sie auch beim oben genannten Gra-
duiertenkolleg zu Berlin in Zusammenarbeit zwischen
natur- und gesellschaftswissenschaftlich ausgerichte-
ten Teildisziplinen angestrebt wird. Die räumliche
Nähe zum Institutssitz erleichtert dabei insbesondere
den Einbezug von Studierenden und Nachwuchswis-
senschaftlern bei der Bearbeitung raumrelevanter
Fragen. Innerhalb dieses Schwerpunktes werden viel-
fältige Kooperationen mit außeruniversitären For-
schungseinrichtungen vorgenommen, wie z.B. dem
Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei
(IGB), dem Deutschen Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt (DLR – Standort Neustrelitz), dem Agrarfor-
schungsinstitut ZALF (Müncheberg), dem Potsdam
Institut für Klimafolgenforschung (PIK) und dem Geo-
forschungszentrum (GFZ), ebenfalls in Potsdam, oder
dem Landesumweltamt Brandenburg.

Neben diese drei Schwerpunkte treten weitere Kompe-
tenzfelder, die das Forschungsprofil des Institutes
ergänzen, und die nach inhaltlichen, methodischen und
regionalen Zuordnungen gegliedert werden können.
Regionale Kompetenzen gelten neben den oben genann-
ten Räumen und Deutschland vor allem dem Mediter-
rangebiet und Lateinamerika, methodische Kompeten-
zen konzentrieren sich in den Bereichen von Geoinfor-
mationswesen zu Geovisualisierung und Fernerkun-
dung. Umfangreiche inhaltliche Forschungen reichen
von der Stadtklima- und Quartärforschung, Problemen
der Landschaftsdegradation, Fragen von Naturschutz
und nachhaltiger Landnutzung, der Geographie der
Dienstleistungen und des Einzelhandels, der Migrati-
ons- und Segregationsforschung, der Regionalplanung
bis zur Geschichte des geographischen Denkens. Dieses
besondere Profil des Geographischen Institutes der
Humboldt-Universität zu Berlin ist in Abb. 1 dargestellt.

Die Geographie im Netzwerk des Wissenschafts-
und Wirtschaftsstandortes Adlershof
Der Umzug nach Adlershof im Frühherbst 2003 wird zu
einer weiteren Profilschärfung des Institutes beitragen.
Nicht nur, dass die allgemeine Raumsituation deutlich
verbessert wird, auch die Rückführung des jetzt im
Köpenicker Ortsteil Wendenschloss ausgelagerten phy-
sisch-geographischen Labors wird zu einer deutlichen
Effizienzsteigerung der Forschung und Lehre in diesem
Teilbereich führen. Das Geo-Labor wird dabei beson-
ders von der räumlichen Nähe zur Chemie profitieren,
und die schon jetzt intensiven Kontakte zur Umweltche-
mie werden weiter fruchtbringend ausgebaut werden.
Der Bau eines professionellen »Klimagartens« und die
Errichtung eines klimatologischen Messturmes auf dem
Neubau werden die Online-Interpretationen von Wetter-
daten ermöglichen und so vor allem den Studierenden
vertiefte Einblicke in das atmosphärische Geschehen
erlauben. Große Hoffnung setzt das Institut auch auf die
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Zentrum für Luft-
und Raumfahrt (DLR – Standort Adlershof). Die Aus-
wertung von Flugzeug- und Satelliten-Daten im Rahmen
eines Forschungs- und Lehrnetzwerkes »Umwelt von
Metropolen« soll zu einer weiteren Spezialität des Insti-
tutsprofiles werden. Die Beziehungen zur Psychologie,
die ebenfalls mit einem Teilprojekt im oben genannten
Graduiertenkolleg »Stadtökologie« vertreten ist, und zu
den Instituten für Mathematik und Physik erscheinen
ebenfalls noch ausbaufähig.

Die organisatorische Vernetzung des Geographischen
Institutes auf dem Campus ist in Abb. 2 wiedergege-
ben. Eine Einbindung des Institutes ist aber auch in
den geplanten HU-Schwerpunkt »Metropolenfor-
schung« vorgesehen.
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Abb. 1
links: Profil des Geographi-
schen Instituts der Hum-
boldt-Universität zu Berlin;
rechts: das neue Gebäude
des Geographischen Instituts
in Berlin-Adlershof.

Abb. 3
Routenplaner



Schwerpunkt Geoinformatik
Besondere Hoffnung setzt das Institut auf die Nach-
barschaft zum Institut für Informatik. Die ›Fühlungs-
vorteile‹ zu den Kolleginnen und Kollegen auf der
anderen Straßenseite sollten für den hauseigenen
Schwerpunkt »Geoinformatik« mit seinen beiden zur-
zeit leider nicht besetzten Professuren besonders
anregend wirken. Die Geoinformatik befasst sich mit
der computer-gestützten Bereitstellung und Verarbei-
tung von Geodaten mit dem Ziel der Informationsge-
winnung als Voraussetzung für raumbezogenes Han-
deln. Ähnlich wie die Bioinformatik und Wirtschaftsin-
formatik bedient sie sich moderner Informatikkonzepte
zur Abbildung und Analyse fachbezogener Phänomene.

Allen Anwendungen der Geoinformatik gemeinsam ist
der Raumbezug. Gegenstand der Geoinformatik sind
theoretische, methodische, technische und konzeptio-
nelle Fragestellungen der Geoinformationsverarbei-
tung. Dazu zählt die Erfassung und Weiterverarbeitung
von Daten mittels Fernerkundungs- oder Digitalisier-
verfahren, die Verwaltung und Bereitstellung von
Daten durch geeignete Geodateninfrastrukturen sowie
die Modellierung, Analyse und Präsentation von Daten
mit Hilfe Geographischer Informationssysteme und
Visualisierungsverfahren. Aufgrund ihres hohen Poten-
tials für die Geoinformationsverarbeitung kommt der
Geoinformatik eine herausragende Bedeutung in nahe-
zu allen raumbezogenen Disziplinen zu. Wichtige
Anwendungsbereiche sind Orts-, Regional- und Lan-
desplanung (Wolf / Margraf 2002), Landschaftspla-
nung, Umweltmonitoring und Umweltplanung,

Betriebsmittelverwaltung von Ver- und Entsorgungs-
unternehmen, Geo-Marketing (Marktanalyse, Ver-
triebsoptimierung), Vermessungs- und Katasterwesen
sowie Navigation und Verkehrslenkung.

Studentisches Informationssystem Adlershof – ein
Beitrag der Geographie zur Akzeptanzerhöhung des
neuen Campus
In diesem Arbeitsfeld der Geoinformatik wurde im Rah-
men einer Lehrveranstaltung »Praktikum Geographische
Informationssysteme« das studentische Informationssys-
tem Adlershof für das Internet entwickelt, das ein Bei-
trag der Geographie zur Akzeptanzerhöhung des neuen
Wissenschafts- und Wirtschaftscampus liefern soll.

Die Berliner Aufbaugesellschaft Adlershof mbH
(BAAG) hat im Rahmen ihrer Planungsaufgabe festge-
stellt, dass die Akzeptanz des Standortes Adlershof bei
den Studenten, deren Institute auf dem Campus
Adlershof angesiedelt sind oder noch angesiedelt wer-
den sollen, nicht besonders hoch ist. Die Gründe hier-
für liegen klar auf der Hand: lange Anfahrtswege von
anderen Universitätsstandorten aus sowie mangelhaf-
te Infrastruktur auf dem Gelände für Grundbedürfnis-
se wie z.B. Mittagessen etc. Diesem Aspekt wollte die
BAAG entgegenwirken und hatte deshalb im Sommer
2000 mit der Abteilung Geoinformatik/Kartographie
eine Zusammenarbeit zur Verbesserung der studenti-
schen Infrastruktur in Adlershof begonnen. Im Vorder-
grund dieser Zusammenarbeit sollte die Einbeziehung
von Studierenden stehen. Im Rahmen eines studenti-
schen Praktikums bei der BAAG wurde ein Konzept mit
Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur für
Studierende in Adlershof erarbeitet.

Die Umsetzung von Teilen des Konzeptes erfolgte in
der Lehrveranstaltung »GIS-Praktikum« (GIS: Geogra-
phisches Informationssystem) im Nebenfach Geoinfor-
matik und mündete in ein Studentisches Informations-
system Adlershof für das Internet http://www2.hu-ber-
lin.de/adlershof.

Die Einbindung des Campus Adlershof in die universitä-
re Landschaft Berlins erfolgt über eine Übersichtskarte,
in der die Institute der vier großen Berliner Hochschu-
len (Humboldt-Universität zu Berlin HU, Freie Univer-
sität FU, Technische Universität TU und Universität der
Künste UdK) eingezeichnet sind. Die Karte stellt ein
interaktives Medium zur Routenplanung zwischen dem
Geographischen Institut und den von Geographen am
häufigsten gewählten Nebenfachstandorten anderer
Einrichtungen zur Verfügung (Abb. 3). Nach Auswahl
eines Start- und Zielinstituts kann über angebundene
Routenplaner (BVG – öffentlicher Nahverkehr und
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Abb. 4
Interaktive Karte Adlershof

Abb. 5
Technischer Aufbau des Stu-
dentischen Informationssys-
tems Adlershof



BBBike – Fahrradrouten) der schnellste Weg zwischen
den Einrichtungen ermittelt werden. Die Übergabe der
Start- und Zielparameter erfolgt über JavaScript.

Eine interaktive Karte von Adlershof (Abb. 4), auf der
die Standorte verschiedener Service- und Universitäts-
einrichtungen erkennbar sind, dient der Orientierung
auf dem Campus Adlershof. Begleitende Informationen
zu den einzelnen Objekten können zum momentanen
Zeitpunkt auf separaten Seiten abgerufen werden.
Automatisch wird die Legende zur Karte entsprechend
den in der Karte angezeigten Objekten aktualisiert.

Zusatzinformationen allgemeiner Art sowie eine Linklis-
te zu weiteren Informationsangeboten über den Campus
Adlershof runden das Internetangebot des Studenti-
schen Informationssystems Adlershof ab. Ein bereitge-
stelltes Forum soll die Möglichkeit zur kritischen Aus-
einandersetzung mit dem Campus Adlershof sowie zum
Austausch anderweitig interessanter Informationen bie-
ten. Den technischen Aufbau des Systems zeigt Abb. 5.

Das Projekt wurde im Sommersemester 2001 von 2
Studentinnen im Rahmen des GIS-Praktikums reali-
siert. Der interaktive Kartenteil »Standort Adlershof«
wurde bis Ende Oktober 2003 über ein berufsbeglei-
tendes Praktikum aktualisiert. Interaktiv über einen
Klick in die Karte können dann allgemeine Informatio-
nen zu ausgewählten Gebäuden der Humboldt-Univer-
sität zu Berlin auf dem Campus Adlershof abgerufen
werden. Eine Weiterführung und langfristige Pflege
des interaktiven Kartenteils des Projektes zur Auswei-
tung der Informationsdichte über den Campus ist wün-
schenswert, kann aber von der Abteilung Geoinforma-
tik/Kartographie nicht geleistet werden.
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